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Aufgahenstellung 

1. Wer die Rechtsstellung des aufschiebend bedingt oder befristet ein-
gesetzten Vermächtnisnehmers untersucht, macht eine erstaunliche Fest-
stellung. § 2179 erklärt für die Zeit zwischen dem Erbfall und dem An-
fall des Vermächtnisses1 die §§ 158-162 für entsprechend anwendbar. 
Demgegenüber enthalten die §§ 2100-2146 eine um ein vielfaches um-
fangreichere und detailliertere Regelung der Rechtsstellung des Nach-
erben. Diese quantitativ unterschiedliche gesetzliche Ausgestaltung der 
Rechtsstellung des Nacherben zu derjenigen des aufschiebend bedingten 
oder befristeten Vermächtnisnehmers überrascht, weil der Nacherbe ein 
ebenfalls aufschiebend bedingt oder befristet eingesetzter Bedachter ist, 
der echter Erbe des Erblassers, nicht Erbe des Vorerben isf. Er wird 
Erbe mit Eintritt des vom Erblasser bestimmten Ereignisses oder Zeit-
punkts, im Fall einer fehlenden Bestimmung mit dem Tode des Vor-
erben (§ 2106 I). 

Gemeinsam ist dem aufschiebend bedingten oder befristeten Ver-
mächtnisnehmer und dem Nacherben, daß sie nach dem Tode des Erb-
lassers den Eintritt des vorgesehenen Ereignisses oder Zeitpunkts3 ab-
warten müssen. Sie sind Vermächtnis- oder Erbanwärter4, deren 
Rechtsstellung während der Schwebezeit, wie bereits die Anzahl der 
diese Rechtsstellung regelnden Vorschriften vermuten läßt, unterschied-
lich ausgestaltet ist. 

2. Die gleiche Feststellung trifft auf das Verhältnis des Vor- und 
Nachvermächtnisses zur Vor- und Nacherbschaft zu (§ 2191 I gegenüber 
§§ 2100-2146). Ein Nachvermächtnis liegt vor, wenn der Erblasser den 
vermachten Gegenstand von einem nach dem Anfall des Vermächtnisses 
eintretenden bestimmten Ereignis oder Zeitpunkt einem Dritten zuge-

1 So nennt § 2176 die Entstehung der Vermächtnisforderung, wobei zwi-
schen Begründung (§ 2174) und Entstehung der Forderung entgegen dem ge-
setzlichen Wortlaut kein Unterschied besteht, vgl. BGH, NJW 1961, 1915. 

2 Anders grundsätzlich im Erbschaftssteuerrecht, vgl. § 6 ErbStG; dazu 
RendIe / Wolf, BWNotZ 1973, 176. 

3 Mit dem Zeitpunkt beim befristet eingesetzten Vermächtnisnehmer ist 
der vom Erblasser bestimmte Anfangstermin gemeint; in diesem Sinne 
spricht die Arbeit vom befristeten Vermächtnis oder befristeten Vermächt-
nisnehmer. 

4 Strohal I, S. 219, Grundriß S.46, und v. Lübtow I, S. 385, sprechen pla-
stisch von einem "Voranfall". 



10 AufgabensteIlung 

wendet ha'P. Das Vorvermächtnis ist regelmäßig ein unbedingtes Ver-
mächtnis; der Nachvermächtnisnehmer hat dagegen das Ereignis oder 
den Zeitpunkt abzuwarten, von dessen Eintritt der Erblasser den An-
fall des Anspruchs aus dem Nachvermächtnis abhängig gemacht hat. 
Der Nachvermächtnisnehmer unterscheidet sich von dem aufschiebend 
bedingt oder befristet eingesetzten Vermächtnisnehmer nur dadurch, 
daß sich sein Anspruch auf Erfüllung des Vermächtnisses nicht gegen 
den Erben, sondern einen Vermächtnisnehmer, den Vorvermächtnis-
nehmer, richtet. Das Nachvermächtnis ist demnach eine Art des Unter-
vermächtnisses, weil ein Vermächtnisnehmer beschwert ist (§ 2186); das 
Untervermächtnis hat freilich einen weiteren Anwendungsbereich: es 
braucht sich nicht auf denselben Gegenstand zu beziehen wie das Nach-
vermächtnis, kann schon mit dem Erbfall anfallen und ist anders als 
das Nachvermächtnis nicht notwendigerweise bedingt oder befristet6• 

Das Nachvermächtnis ist lediglich ein Sonderfall des aufschiebend be-
dingten oder befristeten Vermächtnisses. Daher wenden Rechtsprechung 
und Literatur7 auf das Nachvermächtnis zu Recht die für das aufschie-
bend bedingte oder befristete Vermächtnis geltenden §§ 2179 und 158 ff. 
an. Kraft gesetzlicher Anordnung sind für das Nachvermächtnis dar-
über hinaus die für die Einsetzung des Nacherben geltenden Vorschrif-
ten des § 2102, des § 2106 I, des § 2107 und des § 2110 entsprechend an-
wendbar (§ 219111). 

Die nachstehenden Ausführungen zum aufschiebend bedingt oder be-
fristet angeordneten Vermächtnis gelten daher in vollem Umfang auch 
für das Nachvermächtnis; soweit für dieses Besonderheiten eingreifen, 
wird auf sie an geeigneter Stelle eingegangen. Aus der Gleichbehand-
lung folgt, daß der mit einem solchen Vermächtnis Beschwerte Erbe 
oder - beim Nachvermächtnis - Vermächtnisnehmer sein kann und in 
dieser Arbeit unter dem Begriff Beschwerter in beiden Eigenschaften 
angesprochen wird. Zwar hätte es nahegelegen, vom Vor- und Nach-
erben eine Parallele zum Vor- und Nachvermächtnis zu ziehen. Dieser 
Vergleich wäre jedoch irreführend. Denn dem aufschiebend bedingten 
oder befristeten Erben, dem Nacherben, entspricht der aufschiebend 
bedingte oder befristete Vermächtnisnehmer. Dieser ist nur ausnahms-
weise Nachvermächtnisnehmer. 

3. Ausgangspunkt einer inhaltlichen Untersuchung der Rechtsstellung 
des aufschiebend bedingt oder befristet eingesetzten Vermächtnisneh-

5 Vgl. § 2191 I; die Bezeichnung Nachvermächtnis ergibt sich aus § 2338 I. 
Zu den Gründen für die Aufnahme des Rechtsinstituts des Vor- und Nach-
vermächtnisses in das BGB und zum früheren Recht vgl. Mugdan V, 208. 

6 Die §§ 2186-2188 sind aber stets anwendbar. 
7 Vgl. BGH, BWNotZ 1961, 265; für alle Palandt / Keidel, § 2191 Anm. 1; 

Soergel / Wolf, § 2191 Rdnr.4; Staudinger I Seybold, § 2191 Rdnr. 2. 
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mers ist die Bestimmung des § 21748• Während beim Tode einer Person 
nach dem Grundsatz der Gesamtrechtsnachfolge dessen Vermögen als 
Ganzes oder ideelle Bruchteile des Vermögens auf eine oder mehrere 
Personen übergehen (§ 1922), begründet das Vermächtnis, das einen 
Vermögensvorteil für einen Dritten, der nicht Erbe ist, zuwendet 
(§ 1939)9, nur ein Forderungsrecht; gleiches gilt für das aufschiebend 
bedingt oder befristet angeordnete Vermächtnis. Schuldner dieser Ver-
mächtnisforderung kann nach § 2147 der Erbe oder ein Vermächtnis-
nehmer sein. Das dinglich wirkende Vindikationslegat des römischen 
und gemeinen RechtslO, eine Erbschaft nach GegenstandI!, ist dem BGB 
fremd. 

Gemäß § 2176 entsteht das Recht, die Leistung des vermachten Ge-
genstands zu verlangen, mit dem Erbfall, beim aufschiebend bedingten 
oder befristeten Vermächtnis mit dem Eintritt der Bedingung oder des 
Anfangstermins. Während auf die entstandene Vermächtnisforderung 
grundsätzlich die Vorschriften des allgemeinen Schuldrechts Anwen-
dung findenl2, gelten für die Zeit zwischen dem Eintritt des Erbfalls 
und dem Anfall des Vermächtnisses gern. § 2179 die §§ 158 ff. Wie ein 
Blick in die Kommentare und Lehrbücher zeigt, äußert sich die Lite-
ratur ausführlicher nur zu den Rechtswirkungen bei der Beeinträchti-
gung entstandener Vermächtnisforderungenl3• Die Rechtsstellung des 
aufschiebend bedingt oder befristet eingesetzten Vermächtnisnehmers 
wird dagegen geradezu stiefmütterlich behandelt. Es gibt für diese Be-
hauptung keinen besseren Beweis als die Tatsache, daß die Literatur 
erst aufgrund der im Jahre 1967 zwischen Gudian und Bungeroth ge-

8 Die Vorschrift des § 2074 enthält nur eine Auslegungsregel für die unter 
einer aufschiebenden Bedingung gemachten letztwilligen Zuwendungen; auf 
die Bedeutung von § 2074 für die Frage der Vererblichkeit des aufschiebend 
bedingten Vermächtnisanspruchs wird später eingegangen. 

9 Der Sprachgebrauch des BGB und dieser Arbeit ist unterschiedlich: mit 
Vermächtnis werden die das Vermächtnis anordnende Verfügung des Erb-
lassers, die Zuwendung des Vorteils, d. h. der rechtliche Erfolg, und auch der 
Anspruch aus dem Vermächtnis bezeichnet. 

10 Zur Geschichte des Vermächtnisses vgl. ausführlich Bartz, Diss. 5.20 ff.; 
Kipp / Coing, § 53 I und 11 (5.330 f.); Lange / Kuchinke, § 27 I (5. 351 f.). Eine 
unmittelbare dingliche Wirkung des Vermächtnisses tritt ausnahmsweise 
beim Vorausvermächtnisnehmer ein, der zugleich Erbe ist. 

11 Die von Lindemann, DR 1944, 646, und DNotZ 1951, 215, entwickelte 
Rechtsfigur des "Erben nach Gegenständen" ist allgemein nicht anerkannt 
worden. 

12 BGHZ 37, 233 (241), bezeichnet das Vermächtnis als "einseitige, unent-
geltliche Zuwendung erbrechtlicher Natur, die ein gesetzliches Schuldver-
hältnis entstehen läßt". Die Einstufung als unentgeltlich erscheint zweifel-
haft. 

13 Vgl.z. B. Erman / Hense, § 2174 Rdnrn.2-4; Lange / Kuchinke, § 27 11 2 
(5. 355 ff.). 
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